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und der Loyalität des Kaimakams Vogorides wankte, 
ſiſt durch die vereinten Bemühungen Lord Redcliffs und 
des Baron Prokeſch in ſeiner Poſition befeſtigt worden. 
Dem New = York Herald wird aus Waſhington, 
| 85 ein ein 17. Mai, geſchrieben: „Lord Napier hat vom Staats 
feß durch,“ rief er, „IP 120 Br 198 Schrei das |fecretär (Miniſter des Ausrzärtigen) noch keine Antwort 
ganze Land durchtönen: Nie boffenti en Klöſtern!“ auf feinen Vorſchlag, die Unterhandlungen in Bezug 
Die Geiſter ſind entfeſſelt, Aer Ba wird das Wort auf die central⸗amerikaniſche Frage wieder zu eröffnen, 
zu finden ſein, das ſie wie une. i erhalten. Er hat die Aufmerkſamkeit unferer Regie 
rung nochmals auf die Entſchädigungs⸗Anſprüche ger 
„lenkt, welche britiſche Unterthanen wegen der durch das 
[Bombardement von Greytown erlittenen Verluſte er⸗ 
hoben. i | 
Die Amerikaner befolgen eine eigenthümliche Polir 
tik in China. Nach der „Times“ hatten die amerika; 
niſchen Kaufleute in Canton den amerikaniſchen Flot⸗ 
tencommandanten aufgeforgert, den amerikaniſchen Ver: 
kehr zwiſchen Hongkong und Macao zu beſchützen, wo: 
rauf er erwiederte, er habe dazu nicht Schiffe genug, 
und da England und 1 all Beſitze der beiden 
„ genannten Plätze ſeien, würden dieſe ſchon für die Si: 
ter neuen vom En ‚gebrochenen Vorwänden. Weit: cherheit des Wage Sorge tragen, % , Ae 
über die nächſte Trag Ziel es gefürchteten Geſetzentwurfes nebenbei den Vortheil haben würde, nicht aus ſeiner 
hinaus ſucht man ſein Ziel und feine Feinde; undermögend neutralen Stellung heraustreten zu müſſen. Die Kauf: 
den eigentlichen Gegner zu finden und zu greifen wüthet leute, die es weder für billig noch für anſtändig hal⸗ 
ten, daß die Verantwortlchkeit, fie zu ſchützen, ande⸗ 
deren Mächten aufgebürdet werde, hätten dem Com 
modore bemerkt, ihres Wiſſens gebe es keinen Vertrag, men werden wird. Die Pforte ſoll nämlich den Be⸗ 
dem zufolge die Straße zwiſchen Hongkong und Ma⸗ ſchluß gefaßt haben, mit dem bisherigen Steuerſyſteme, 
dab (etwa 5% deutſche Seien) unter der Regierung welches in jeder Hinsicht der größte Hemmschuh der 
Englands oder Portugals fände. Darauf hin habe Entwickelung der Cultur und des nationalen Wohl- 
ſich der Commodore beeilt, der Deutung, als habe er ſſtandes war, vo ſtändig zu brechen. Vor Allem. fol 
dergleichen geſagt, zu widerſprechen, ſich jedoch nicht in dem ganzen Reiche ein Steuerkataſter aufgenommen 
weiter auf den Gegenſtand eingelaſſen. Damit ſei frei⸗ werden, und hat ſich die türkiſche Regierung an Eng⸗ 
lich die Correſpondenz zu Ende geweſen, aber die ame⸗ land gewendet, um eine Anzahl Ingenieure zu erhalten, 
rikaniſchen Kaufleute hätten fie dem amerikaniſchen Ge⸗ welche mit der Vornahme der diesfälligen Arbeiten be- 
ſandten in Macao, Dr. Parker, als einen Proteſt ge⸗ traut werden ſollen. In Smyrna und deſſen Weich⸗ 
en die Theilnahmloſigkeit des Flotten Kommandanten, bild fo wie in Salonicht haben die Arbeiten bereits be⸗ 
übergeben und ſich ferner beklagt, daß ſeit 13 Jahren gonnen, Auf Grundlage des Steuerkataſters würde 
alle ihre Vorſtellungen vergebens geweſen, auch her⸗dann das Syſtem, welches bisher bei Einhebung der 
vorgehoben, daß, obwohl der amerikaniſche Verkehr mit Vermögensſteuer beobachtet wurde, vollſtändig modificirt 
China dem der Engländer nicht nachſtehe, der ameri⸗ werden, und dieſelbe nicht mehr, wie bisher geſchah, 
kaniſche Bürger doch beinahe in allen Fällen den Eng⸗ nach Provinzen, Diſtricten, Aemtern und Gemeinden, 
ländern für den Schutz ſeines Lebens und Eigenthums]fondern einzig und allein nach dem individuellen Ver⸗ 
zu danken gehabt hätte, daß den Engländern allein mögensſtande bemeſſen werden. Auch fol ferner das 
das Verdienſt zukomme, das Piratenweſen unterdrückt bisher übliche Pachtſyſtem in Betreff der Einhebung 
zu haben, daß endlich die Engländer allein ſeit 12 der Erwerbfteuer aufgelaſſen und letztere direct an die 
Jahren ihre Kuͤſtenvermeſſungen veröffentlicht, während Regierungsorgane und zwar nicht mehr in Geſtalt des 
von amerikaniſcher Seite auch in dieſer Beziehung nichts Zehnten von den Feldfrüchten in natura, ſondern im 
geſchehen ſei. Der Geſandte habe verſprochen, dieſes Baaren abgeführt werden. In Verbindung mit dieſer 
Actenſtück nach Waſhington zu ſchicken. letzteren Maßnahme ſteht ſodann der weitere Beſchluß, 
„ die Fc der für die Hebung der Cultur von unberechenbaren 
% Wien, 3. Juni. Ihre Mäjeftät die Kaiſerin] Folgen fein wird, daß namlich fürderhin weder ein par- 
iſt noch immer über den Verluſt ihres fo ſehr geliebten tielles noch ſol allgemeines Getreideausfuhrverbot erlaf- 
Kindes ſchwer zu tröſten, es hat ſich ſonach Se. M. 


ſen 7 05 oll. 
der Kaiſer einen Beſuch Ihrer königlichen Hoheit Frau] Aus Berlin ſind Nachrichten eingetroffen nach 
Herzogin Ludowika in Baiern erbeten. Die Dampf⸗ welchen das Gerücht von einer Zuſammenkunft des 
Yacht der „Adler“ iſt heute nach Linz abgegangen um] Kaiſers Napoleon mit dem Kaiſer von Rußland in 
ſich der Frau Herzogin für die Fahrt von Linz nach 


“ HI Berlin bei Gelegenheit der diesjährigen von dem 4. 
Wien zur Verfügung zu ſtellen. — Der größte Theil] Armeecorps auszuführenden Kriegsmanöver vorläufig 


des ungariſchen Adels, welcher ſich Anfang Mai nach einer ernſten Begründung entbehrt. Thatſache iſt es 


die Königin ſelbſt Mutter von neun Söhnen — zuſ Vorurtheil einer Mehrheit von Datern erwecken, ein 

ihrem Entſetzen; den Einen behält fie zurück, die acht Vorurtheil, welches übrigens durch den Ausgang ſämmt⸗ 

übrigen übergiebt ſie der alten Dienerin, ſie als 1 licher Sagen bekämpft wird. Die vorzaͤglichſten der 
agen, ſoweit ſie uns bekannt geworden, ſind: 

1) Die ältefte, diefer Sagen iſt wohl die der Hei⸗ 
monskinder; dieſe darf vielleicht als die Mutter der 
übrigen angeſehen werden, ſpricht jedenfalls für deren 
weite Verbreitung bis Aquitanien. 

2) Die zweite der Zeit nach iſt die der Welfen 
zu Altdorf bei Weingarten (Schwaben). Hier iſt die 
Kinderzahl zwölf. Die Strafe, die auf Befragen die 
Gräfin der unnatürlichen Mutter zuſpricht, iſt Oelſieden. 
(Bezugnahme auf das Martyrium des hl. Vitus, des 
Viehpatrons in Schwaben! ). 5 

3) Gleiche Sage, gleiche Strafandrohung, mit der 
r Siebenzahl von Knaben knüpft ſich an den Burg⸗ 
rain zu Mühlhauſen bei Speichingen (Schwaben). 
Hier wird aber die Strafe vollzogen. 2 

4) Gleiche Sage, gleiche Strafe, angeknüpft 

a) an die Ruine Wildeck zwiſchen Rottweil 
und Schömberg, j x 
b) an die Ruine Ramſteig bei Oberndorf; 
beide in Schwaben. = 
. 5) Gleiche Sage, der Welf ſchen nachgebildet, 
nüpft ſi 

ji 1 das Geſchlecht der Herren v. Rüdt, 

b) an die XII oder VII Hundt von Dorf⸗ 
beim bei Saalfelden im Pintzgau. 


Ungarn begeben hatte, iſt wieder zurückgekehrt; darun⸗ 
ter die Fürſten Eſterhazy, die Grafen Batthyany, Ap⸗ 
pony, Feſtetits u. a. m.; auch Se. k. Hoheit Herr 
Erzherzog Albrecht, General⸗Gouverneur von Ungarn, 
iſt heute hier eingetroffen. Derſelbe wird die Reiſe in 
Ungarn nach dem für Ihre Majeſtäten feſtgeſetzt gewe⸗ 
ſenen Programm fortſetzen und überall Deputationen 
empfangen und Bittgeſuche im Namen des Kaiſers 
übernehmen, — Heute Abends haben wir einen Ba⸗ 
cherl⸗Scandal. Der Schullehrer giebt nämlich um 8 
Uhr im Muſikvereinsſaale eine Vorleſung feiner Ge⸗ 
dichte. Sein Geſuch wurde anfänglich von der Polizei⸗ 
Direction zurückgewieſen, weil die zum Vortrage be⸗ 
ſtimmten Gedichte Gelegenheits⸗Gedichte waren, die das 
a. h. Kaiſerhaus betrafen und man Urſache hatte ſolche 
Arbeiten von dem allgemeinen öffentlichen Spotte dem 
ſich der Verfaſſer ſalbſt mit ausſetzt, zu trennen. Da⸗ 
rüber ergriff Bacherl denn Recurs an die Statthal⸗ 
terei, welche die Vorleſung unter der Bedingung ge⸗ 
nehmigte, daß nur Bacherl ſelbſt, aber keine Gelegen⸗ 
heitsgedichte dem Geſpötte des Publikums ausgeſetzt 
werden dürften. Bacherl fügte ſich und waͤhlte „Phan⸗ 
taſien“ zum heutigen Vortrage. 


Wien, 3. Juni. Aus Conſtantinopel iſt eine 
wichtige Nachricht eingetroffen, welche, wenn ſie ſich be⸗ 
ſtätigt, gewiß mit allgemeiner Befriedigung aufgenom⸗ 


Amtlicher Theil. 


Der Juſtizminiſter hat den proviſoriſchen Gerichts- Adiunkten, 
Ernſt Rücker in St. Pölten, mit Belaſſung auf feinem biehe⸗ 
rigen Dienftplage definitiv und den Bezirksamts-Aktuar in Felds. 
berg, Joſeph Anton v. Bergenſtamm, ma bei dem 

t. 


Kreisgericht in Krems zu Gerichts Adiuncten ernannt, 

Der Minister für Kultus und Unterricht hat den Supplen⸗ 
ten am Gymnaſium zu Gratz, Johann Gutſcher, zum wirkli⸗ 
chen Lehrer am Gymnaſtum zu Marburg ernannt. 

Der Miniſter für Kultus und Unterricht hat den Supplen⸗ 
ten an der k. k. Oberrealſchule in Lemberg, Ferdinand Roſen⸗ 
fel zum wirklichen Lehrer des Freihandzeichnens an dieſer 
Anſtalt ernannt 5 

Der Bandelsminifter bat den Hajentapilän in Maguſa, Peter 
Jakob Leva, zum Hafen- und See⸗Sanitätskapitän erſter Claſſe 
in Venedig, dann den Hafenkapſtän Zweiter an in Rovigno, 
Heinrich "ang zum Hafen- und See Sanit töfapitän erſter 
Claſſe in Fiume, und den Sanitäts⸗Adjunkten des Hafen⸗ und 
See-Santtätsanites in Rovigno, Angelo Glezer, zum Hafen⸗ 
und unt. anitätskapitän zweiter Claſſe bei dem letzteren Amte 
ernannt. 


deren ihr eigentum en im Arten Elemente den 

Umſturzmännlein ein merſchütterlicher gegen eine Macht, 

die auf der breiten 1 5 erlichen Baſis des Poſi⸗ 

tivismus fußend der pi be flig antobenden Brandun 

verſchwommener aber pi . Anſichten nicht weis 

nt chen will. Was . 4 nont zu Ende geführt, in 
f Kundmachung. 

Bei der am 2. Juni 1857 in Mailand vorgenommenen Ber- 
loſung des Lombardiſch⸗Venetianiſchen Anlehens vom Jahre 1850 
iſt die Serie XV (fünfzehn) im Kapitalbetrage von 4.568,300 U. 
a. gezogen worden. 

. Vom k. k. Finanzminiſterium. 

Wien, am 3. Juni 1857. 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 5. Juni. 
„Derrſchaft über den Jugendunterricht, Uaurpatien 


der Ministerien von Frere-Rogier an bis zu Villain 


liſches finde und da man nicht läugnen kann daß katho⸗ 
bleed Jeſinnung in Begien im ri 55 
ſo feſt 5 A wie fie die Majorität in der Kammer 
gebildet, wird der Geiſt der belgiſchen Wahlkörper als 
ſterium als der Spielball einer trü⸗ 
at dargeſtellt. Es iſt eben der alte 
der jetzt — Radicalismus gegen den Katholicismus, 
Verbiſſenhei elgien gegen die Kirche mit gewohnter 
gekämpft SR Hinterliſt geſchlagen, aber nicht aus⸗ 
„. 50 = diplomatiſchen Kreiſen, ſchreibt man der 
au fe ‚aus Wien, find alle Blicke nach den Do⸗ 
oder lang dulhümern gerichtet, wo es über kurz 
teien zu ei die anhaltenden Reibungen der Par⸗ 
Ende der üer, Kataſtrophe kommen dürfte, die aun 
verbetenen fu. letzt von den Großmächten ſich einhellig 
Bahn ebnenktiſchen Occupation der Fürſtenthümer die 
war der Tel würde. Im Laufe der letzten Tage 
ſehr in Anſwegraph zwiſchen hier und Konſtantinopel 
2 enommen, indem die 2 des 
otſchafters bei der Pforte, des Jerrn 

dau der el, bezüglich der Entſetzung des Kaima⸗ 
enommen „au, Fürften Vogorides, hier übel aufs 
ereits Ba urden. Wie ich verläßlich vernehme, hat 
Ausfluge 0 Prokeſch, welcher ſich eben zu einem 
hieher geman, Bruſſa anließ, die beruhigende Meldung 
derung Aar daß Baron Thouvenel mit feiner For⸗ 
Deſtitufrung des Kaimakams Vo⸗ 

Intervention Neſchid Paſcha, in Folge der eigenen 
0 euſſirt es kaiſerlichen Internuntius, nicht 


gar einen 55 Das Cabinet Reſchid, welches ſo— 


i Li der „Auf⸗ 
ten Hand,“ Hemmung des heilſamen Lichtes der 
Aieheg“ ben Maſſen als Schreckgeſpenſt hingeſtellt. 
Wie bei dem erſten warmen Sonnenſtrahl die Larven 


am Gäng 
itationen treten an Arge 5 
— an die Stelle der Beweisführung, Tu⸗ 


multe an die Stelle ruhiger Auseinanderſetzung A 
geringere Zahl der Stimmen in der 9 5 
durch größeres Geſchrei von Außen verftär t, ſtat ee 
Dialektik im Saale Politik auf der Straße getrieben, 


Recht und Billigkeit werden verhöhnt und die Ge⸗ enblick wegen des ungezügelten Eifers 


Feuilleton. ſpielt. Dadurch alle deutſche Gaue hindurch ſich ab- 
EEE } wen Sage durchaus nicht zu nahe treten. 
Wiſſen wir ja gu h 
Die polniſche Wappen- Legende die eine alla, doch, daß die Sagen, befonders folche, 
a 7 3 gem is; 
Paprzyea A 1 germa bringen, mc ae geltende Wahrheit zur Anſchauung 
niſchen Sagen. I wvoetiſchen Völker 
> Wir haben unlängſt bei der Anzeige von Kras⸗ richtung und Culturſtufe ähnlich ſich gebildet haben; 
a F 1 Siteratur a 1 50 — Slaven und 4 

rtikel IV., den wir der Adelspoeſie unl 8 | 
Nr bpenlegenden widmeten (fiche „Krakauer Zeitung“ ed nie der ſogenannten Indoeuropäer gehören 
poet 08, v. 13. Mai), aus dem reichen Schatze tief- un Hüngeg meinſame Grundlage von Begriffen, An⸗ 
5 einge Sagen über die di u der . 1155 Bildu 8 e Stufe phyſiſcher und gei⸗ 
zen Wappenbilder, die uns Kraszewski fo an⸗ N 

mut 2 E 3 en 5 t haben, x * ; 2 
Kr Äh, die Fa den der n en nach⸗ 85 einbaren Berſhicdenenn Mr. 2 äußer- 
knüpft 10 ſich an das 2 pp Pr: Yes ie Paprzyca übrigen Verwandten iedenheit, do allen ihren 
im Felde lches einen Mühlſtein 1 8 8 junge Hunde] ü anderwärts d ſich am nächften ſtehen. Daß alſo 
die er kü führt. Kraszewski zählt die Sage zu denen, auch Entſtehung Selbe Sage, wie fie ſich in Polen 
er uz K acht und urſprünglich für ſlaviſch hält; woſſan die 9 ewiß des Wappens Paprzyca knüft, ſich 
— N geringſten Verdacht einer Verpflanzung von| finde, un 9 845 mit demſelben Rechte der Urſprüng⸗ 

amunertewe nen r hegt, da pflegt 10 hölle 1 1 A b N wir damit geſagt haben. 
v u de 5. B. bei der ſchauerlich-ſchönen Sage er Inu der g 
Helge Balgierz von Tyniec und der fränkiſchen! ſie nochmals in die Erinnerung zurückzurufen, kurz der: 
holt ächtſlaviſcher Paprzyca⸗Sage legt er aber wieder⸗ ein armes Weib gebiert neun Söhne auf einmal; die 
derſelben aviſchen Charakter bei. Schon bei Ueberſetzung Königin, ſie deshalb des getheilt werden mußte, immer unliebſam war, weil er 
gen in Deutfele wir uns jedoch an anklingende Sa⸗ fie hart beſtrafen und das Urtheil zur Warnung öffent⸗ zur Schwächung des Wohlſtandes beitrug, ſo mußten 
nd, und ſeitherige nähere Umſchau hat! lich bekannt machen. Nach einigen Monaten dh ſich ! Haufengeburten unter rohen Stämmen noch dazu das 


gen, ja fie zieht ſich ſogar fo weit herab, daß fie hie, 
und da ſalbſt 


jedoch, daß zwiſchen Frankreich, Preußen und Rußland 
von Tag zu Tag intimere Beziehungen eintreten. 


v-R. Peſt, 3. Juni. [Reife JJ. MM. nach 
Debreczin. Rückkehr nach Ofen. Weiter 
reiſe Sr. kaiſerl. Hoheit des Erzherzogs 
Albrecht nach Tarczal. Allerhöchſte Verfü⸗ 
gung.] In meinem heutigen Briefe erhalten die 
Berichte über die Allerhöchſte Rundreiſe in Ungarn 
ihren Abſchluß. Endlich war auch Debreczin, die eigent⸗ 
liche Hauptſtadt des wahren Magyarenthums, des jo 
erſehnten Beſuches Ihrer Majeftäten theilhaftig gewor⸗ 
den. Das Volk gab ſich dem größten Jubel hin; 
eben ſollte dort ein freudiges Volksfest beginnen, als 
die unerwartete Trauerbotſchaft von der Verſchlimme⸗ 
rung des Befindens der Erzherzogin Sophie die be⸗ 
ginnende Freude in Kummer und Leid verwandelte. 
Um jedoch im letzten Abſchnitt der Kaiferreife nichts zu 
übergehen, gehe ich bis auf die Abreiſe Ihrer Maje- 
ſtäten von Großwardein zurück, welche am 28. Mai 
des Morgens erfolgte. Die Geiſtlichkeit, die höchſten 
Militär⸗ und Civil⸗Beamten, ſowie eine unabſehbare 
Volksmenge hatten ſich ſchon in den frühen Morgen⸗ 
ſtunden vor dem Allerhöchſten Abſteigequartier verſam⸗ 
melt, um Ihren Majeftäten Lebewohl zu ſagen. Dieſe 
ganze Verſammlung, an der Spitze der Bürgermeiſter 
mit dem Magiſtrats⸗ und Gemeinderath, begleitete 
Ihre Majeſtäten bis zur Grenze des Stadtgebietes. 
Von da bis an die Grenze des Stuhlgebietes ein Ban⸗ 
derium von 400 Berittenen des Großwardeiner Be⸗ 
zirkes. An verſchiedenen Stationen von den Ortsvor⸗ 
ſtänden und Geiſtlichen mit Anſprachen bewillkommnet, 
geruhten Se. Majeſtät jedesmal dieſelben huldreichſt zu 
beantworten. Berittene Banderien der reſp. Bezirke, 
durch welche der Allerhöchſte Reiſezug feinen Weg nahm, 
geleiteten, wie dies bisher der Fall war, Ihre Maje⸗ 
ſtäten bis nach Debreczin. An der Grenze des Debre⸗ 
cziner Stadtgebietes erwartete Ihre Majeſtäten der 
Bürgermeiſter dieſer Stadt. Statthaltereirath von 
Cforba, an der Spitze einer ſtädtiſchen Deputation von 
24 Gliedern. Der Bürgermeiſter legte in einer unga⸗ 
riſchen Anſprache die Huldigung der Stadt Debreczin 
Ihren Majeſtäten zu Füßen. Se. Majeftät der Kaiſer 
erwiederte darauf ebenfalls in ungariſcher Sprache, 
wobei er die Stadt Debreczin feiner Allerhöchſten Huld 
und Gnade vergewiſſerte. Die Stadt Debreczin war 
zum Empfange des Allerhöchſten Herrſcherpaares auf 
das Feſtlichſte geſchmückt. Ueberall erhoben ſich Ehren⸗ 
pforten, Triumphbogen, Obelisken, Pyramiden. Die 


Häuſer waren mit Fahnen, Feſtons, Teppichen deco⸗ zen, 


rirt. Beim Einzuge Ihrer Majeſtäten in die Stadt 
begleitete die Allerhöchſten beiden Reiſewagen ein 
Herrenbanderium von 24 Mann; ihnen folgte in ange⸗ 
meſſener Entfernung ein zweites Banderium von 4 

Mann. Der Jubel der Bevölkerung war unbeſchreib⸗ 
lich, ſollte aber nur zu bald ein unerwartetes Ende 
erhalten. Kaum waren nämlich Ihre Majeſtäten in 
Debreczin angelangt, als Allerhöchſtihnen durch den 
Telegraphen die Nachricht von der Verſchlimmerung 
des Zuſtandes der Erzherzogin Sophie zuging. Es 
verſteht ſich von ſelbſt, daß unter ſolchen Umſtänden 
Ihre Majeſtäten nicht in der Lage ſich befanden, an 
den weiter ſtattfinden ſollenden Feſtlichkeiten Theil zu 
nehmen. Nachdem Se. Majeſtät nur noch die Vor⸗ 
ſtellungen des Adels, der Corporationen, Deputationen 
u. ſ. w. anzunehmen und die erbetenen Audienzen zu 
ertheilen geruht, wurde ſofort und zwar nur in Beglei⸗ 
tung eines Theils der Allerhöchſten Suite die Rückreiſe 
nach Ofen über Czege und von dort vermittelſt eines 
Dampfers bis Szolnok, von da aber auf der Eiſen⸗ 
bahn angetreten. Mit welcher Eile dieſe Reiſe unter⸗ 
nommen wurde, geht am beſten daraus hervor, wenn 
ich erwähne, daß die Strecke von Debreczin nach Czege 
in 4 Stunden zurückgelegt worden iſt, ſo daß Ihre 
Majeſtäten ſchon am 29ſten Mai um 10%, Uhr 
Vormittags in der kaiſerlichen Hofburg in Ofen 
eintrafen, wo Allerhöchſtſie fo bald das berbſte Un⸗ 
glück, was liebende Eltern treffen kann, ereilte. 
Man ſtelle ſich den Schmerz und die Beſtürzung des 
harrenden Volkes in Debreczin vor, als gerade in dem 
Augenblicke, in welchem das Volksfeſt beginnen ſollte, 
Se. kaiſ. Hoheit der General-Gouverneur, Erzherzo 
Albrecht, auf der kaiſerl. Tribüne erſchien und du 
den Grafen Zichy melden ließ, daß Ihre Majeftäten 
in Folge der erhaltenen Nachrichten über das Befinden 
der Erzherzogin Sophie beſchloſſen hätten, unverzüglich 


6. Eine verwandte Sage bei Eutin bei Müllen⸗ 
hoff, Sagen aus Schleswig⸗Holſtein. 

7) Die Sage im Kappler Thal bei Allerhei⸗ 
ligen im badiſchen Schwarzwald vom „Edelfrauen⸗ 
a ine v die Gräfin von Bof enſtein, der 
wine engenauen begegnet war wie der polnifchen 

8) Die longobardifche Sage mit fünf Kindern, 
bei Grimm, Deutſche Sagen ll. 579. 1% ii thü⸗ 
ringiſche bei Wolf, Hacndaſelbſt S. 366. — Die 
e 0 0 1 bei Meederländiſche Sagen, Nr. 128. 
— Endli 

9) Die keck an's Geſchichtiche ſtreifende Hen ne⸗ 
berger Sage, über die wir bei Pierer Ny 417 
Folgendes finden: „ Margarethe, Erbtochter des 
Grafen Florian IV. von Holland und Seeland und 
Mathildens von Brabant; an den Grafen Hermann 
von Henneberg vermählt, ſtarb 1276 in den Wochen. 
Ein ihr zu Looßduynen bei Haag geſetzter eſchenſtein 
mit einer (offenbar fpätern) Inſchrift, 0 ein Biſchof 
zwei ganze Taufbecken voll Kinder tauft, gab Anlaß 
zu der Fabel, daß ſie einft einem armen Weibe kei 
Almoſen habe ertheilen wollen, ſondern ſie eine Ehe⸗ 
brecherin geſcholten, weil fie Zwillinge bei ſich gehabt 
habe; das arme Weib habe ſie hierauf verflucht und 
gewünſcht, ſie möge ſo viele Kinder bekommen als 
Tage im Jahre; dies ſei wirklich in Erfüllung gegan⸗ 
gen und Margarethe von 365 Kindern von 


der Größe! Kurze 


nach Ofen zurückzureiſen. Vor der Allerhöchſten Ab⸗ 
reiſe jedoch beſtimmten Se. Majeſtät der Kaiſer, daß 
der Herr Erzherzog Albrecht, als General⸗Gouverneur 
des Landes, die Allerhöchſt beſtimmte Weiterreiſe nach 
Tarczal fortſetzen, alle ZI. MM. zugedachten Huldi⸗ 
gungen, wie nicht weniger die Bittgeſuche entgegen⸗ 
nehmen und die erbetenen Audienzen ertheilen ſolle. 
Gleichzeitig befahlen Se. Majeſtät, daß das vorberei⸗ 
tete Volksfeſt und die Beleuchtung der Stadt ſtattzu⸗ 
finden habe. Beides wurde denn auch veranſtaltet, 
aber alle Freudigkeit war hin, und trotz der ſehr ſchö⸗ 
nen, ſa an manchen Puncten wahrhaft prachtvollen 
Illumination verliefen ſich die Zuſchauer noch vor 10 
uhr des Abends. Die Serenade und der Fackelzug 
unterblieben gänzlich. — Am 29. trat Se. kaiſ. Ho⸗ 
heit der Erzherzog Albrecht die Weiterreiſe nach Tarczal 
an. Ueberall wurde Höchſtderſelbe mit den für JJ. 
MM. beſtimmten Ehrenbezeugungen empfangen. Be: 
rittene Banderien begleiteten feinen Reiſezug. Es ge 
währte jedoch einen rührenden Anblick, wenn man die 
beſtürzte Haltung und die Trauer auf allen Geſichtern 
ſah, ſobald ſich unter der auf den verſchiedenen Punc⸗ 
ten der Reiſeroute harrende Menge die Veranlaſſung 
des Nichterſcheinens JJ. MM. verbreitete. In Dago 
unter Anderem wartete Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
ein prachtvoll geſchirrtes Reitpferd echt ungariſcher 
Race. Es war dies ein herrlicher Eiſenſchimmel mit 
blauſammtener, ſilberverzierter und mit geſticktem Wap⸗ 
pen verſehener Satteldecke und ähnlich verziertem Kopf⸗ 
zeuge, mit ſilbernen Hufeiſen beſchlagen. In Nagy⸗ 
Kallö geruhte Se. kaiſerl. Hoheit der Erzherzog Ge⸗ 
neral⸗ Gouverneur im Namen Sr. Majeftät des Kai⸗ 
ſers ſich den Adel, die anweſenden Damen, die Geiſt⸗ 
lichkeit und die Behörden vorſtellen zu laſſen. Der 
Tokayer⸗Berg war mit vier rieſigen Fahnen in den 
kaiſerlichen und Landes⸗Farben geſchmückt. Am Aus⸗ 
gange der dortigen Theisbrücke war eine Triumphpforte 
errichtet, allwo der Statthalterei-Vicepräſident, Ritter 
v. Poche, an der Spitze des Comitatsvorſtandes, des 
Adels und der Geiſtlichkeit, den Allerhöchſten Reiſezug 
erwartete. Bei einem ſehr ſchön von Weinfäſſern 
errichteten Triumphbogen, der mit den Emblemen des 
Weinbaues verziert war, brachten die Gemeinden 
des Tokayer Bezirkes ihre Huldigung dar. Auch in 
Tarczal hatten ſich die Bewohner, wobei die Iſraeliten 
beſonders erwähnt werden müſſen, bemüht den Empfang 
nach Möglichkeit recht feierlich zu machen. Nach Vor⸗ 
ſtellung der dort (in Tarczal) verſammelten Geiſtlichkeit, 
des Adels, der Deputationen ꝛc. und ertheilten Audien⸗ 
fand um 6 Uhr Nachmittags eine große Hof: 
tafel ſtatt. Nach Beendigung derſelben, begab ſich 
Se. kaiſ. Hoh, der Herr General-Gouverneur noch den⸗ 
ſelben Abend nach dem Landungsplatz an der Theiß 
bei Tokay und ſchiffte ſich auf dem „Boreas“ ein. 
Von Szolnok, wo der Dampfer am 30. Mai 12½ 
Uhr eintraf, wurde die Reife vermittelſt eines Separat⸗ 
Zuges unverweilt nach en orgeſtern, 
am 2. Juni, 4½ Uhr, find Ihre kaiſ. Hoheiken der 
Erzherzog Albrecht und die Frau Erzherzogin Hildegarde 
Ihren Majeſtäten nach Wien nachgefolgt. Um nun in 
den früheren Beſtimmungen Sr. Majeftät, in Betreff 
Allerhöͤchſt feines zweiten Aufenthaltes in Ofen-Peſt, 
der jetzt durch das Hinſcheiden der Erzherzogin Sophie 
gänzlich ausfällt, doch für die Intereſſenten keine Stö⸗ 
rung eintreten zu laſſen, iſt der Herr General⸗Gouver⸗ 
neur ad latus FM. Graf Haller Allerhöchſten Orts 
ermächtigt worden im Falle einer Dienſtes⸗Verhinde⸗ 
rung des Herrn General⸗Gouverneurs, Erzherzog Al⸗ 
brecht, von jenen Audienzbewerbern, die für die am 
4. Inni 1857 anberaumte Audienz in Vormerk ſtehen, 
die betreffenden Majeſtätsgeſuche, verſiegelt oder offen, 
entgegenzunehmen, worauf dieſelben an die Kabinets⸗ 
Kanzlei Allerhöchſt Sr. Majeſtät des Kaiſers unter⸗ 
breitet werden. 


A Rom, 24. Mai. Ihnen Nachrichten aus der 
Stadt mitzutheilen, in welcher alle Arterien des ge⸗ 
ſammten katholiſchen Lebens des Erdkörpers, wie in 
dem Herzen zuſammenlaufen, würde nicht ſchwer hal⸗ 
ten, muß ich jedoch Ihren beſſer damit betrauten ande⸗ 
ren Correſpondenten überlaſſen; für mich bliebe nur 
Rom die weltliche Reſidenz, die ſo gut wie jede andere 
große Capitale lebt und leben läßt. Da hieße es alſo 
über „dieſe und dem ähnliche Dinge“ ſchreiben, wie 
ſich der alte Schulmeiſter in der Comödie ausdrückt, 
alias über nichts, denn was könnte man jetzt von hier 


eines eben ausgekrochenen Hühnchens geneſen. Ein 
Biſchof von Utrecht, Guido, habe fie ſämmtlich, die 
Knaben Johann, die Madchen Eliſabeth getauft. 

Eigenthümlich iſt hier die Ausſchmückung der Sage 
ins Ungeheuerliche der 365 Kinder und die Urſache 
als Strafe für den gegen eine Bettlerin ausgeſproche⸗ 
nen Schmähruf. Dieſe Ausſchmückung ſowohl als die 
Moral deutet auf eine ſpätere Zeit der Sagenbildung. 

Auffallend iſt noch überhaupt, daß, wie bei der 
polniſchen ſo auch bei den germaniſchen Sagen, als 
Aufenthaltsort der geretteten Kinder ſo oft eine 
Mühle vorkommt. 


Vermiſchtes. 


„Wien. Endlich ſoll das langerſehnte Exeigniß, die Dich. 
tungen des Münchener Barden aus ſeinem eigenen Munde zu 
hören, doch in Erfüllung gehen. Herr Bacherl wollte nämli 
die Wiener letzten Mittwoch durch eine Hane im Muſik⸗ 
vereinsſaale beglücken. Bei den hohen Peeiſen dürfte er fh, 
wenn auch nicht viele Lorbeern doch viele Braten dabei erwet” 
ben. — Meyerbeer iſt vorgeſtern hier angekommen. — Die 
Demolirung des Eckhauſes am Haidenſchuß wird in drei Ns 
vier Wochen beendet fein, Dieſelbe konnte in der er Zeit 
wegen den im Tiefen Graben befindlichen Fleiſchbänken nur in 
den Nachmittagsſtunden fortgeſetzt werden. — Die Shwib- 
bogen⸗Brücke im Tiefen Graben wird wegen Baufälligkeit 
demolirt werden. Unter den Projekten für den Neubau iſt auch 
das, die Verbindung der Straße an der Hohen Brücke mitteſt 
einer Kettenbrücke herzuſtellen. - Ba 
Eine geometriſche Vermeſſung der Stadt Wien wird in 
vorgenommen werden. Nach den letzten Vermeſſungen bil⸗ 


melden, wo die Hitze täglich zunimmt und die Anzahl 
der vor derſelben flüchtenden N 
nimmt, ja wo wir nicht einmal unſern geliebten Pon⸗ 
tifer in unſerer Mitte haben, auch deshalb alſo das 
hieſige Leben träger pulſirt. Ich müßte em 
ſichern, daß die porta Titus auf der vin sacra noch fi 
feſt ſteht, daß die Bewohner des Ghetto noch immer, 
nicht aus Fuicht alſo, ſondern aus 
gegen den heidniſchen Zerſtörer Jeruſalems, 
das prächtige Thor zu paſſiren vermeiden, 
kein Umweg zu f 
ann ice den korinthiſchen Säulen ae 
riges „sie transit gloria mundi“ römiſche Laken, 
Tunika's, Togen, wenn Sie wollen, abe 
Tücher und Laken aufgehängt ſind, aus 
der hyperpoetiſche Sänger der Homonoea 
tiſches herausſeufzt; — daß Mark 
Capitol oder vielmehr das Roß dieſes 
in der That ſchon zu vergolden beginnt, was na 
Prophezeihung des Populus auf die Ann 
consummatio temporum, des Weltendes, 
Sobald er ſich ganz in Gold verwandelt haben 
dann iſt das Ende ſelbſt da; ich für meinen 
deute mir dies jedoch nicht ſo furchtbarlich —. Mark 
nur, daß dann es ein Ende haben wird — mi 
Aurel, denn dann werden ihn gewiß die 
und aus ihm questi danari, Scudi, 
u. ſ. w. münzen. 


polen, wie uns die Zeitungen berichten, 


wiederholt Waldbrände vorgekommen, . 
bis jetzt unergründet blieb. Man erzählte ſich 


nach der Ankündigung die einzelnen 
Aufenthaltes in unſerem Luftkreiſe und 


ch ter ſich, während alle promenirenden Schönen, 


Einwohner immerzu ab⸗ 
ie denn ver⸗ 


verewigtem Haß 
wie ſeither, 
wobei ihnen 


groß iſt; daß weiter auf dem Forum 


r immer doch 
denen ſelbſt 
nichts poe⸗ 
au ten f 
Ariſtokraten fi 

zu ch der 
äherung der 
deuten ſoll. 
wird, 
Theil 
meine 


GBajoccchi, 


=; 7 2 5 & e. In Groß: 

Doch, warten Sie, eine wichtige Fa unlängſt 
ren 
bi deshalb, 


wie an einem unangenehmen thätlichen Ehezwiſt in der 
höheren Geſellſchaft Warſchau's, ſei auch 
kommende Comet ſchuld, der die Mutter 
uvörderſt bei ihren Haaren, 
e faſſe, bis ſie ganz in den endloſen D 
wie Don Juan im letzten Act, entführt werde. ˖ 
hier kann ich mit Aehnlichem dienen. Ein rieſig 1 5 
cat, Descrizione della Cometa, kündigt an den 


des heil. Anton von Padua, an. 
Patron der verlorenen Dinge ſollte gerade an dem 
ihm geheiligten Tage einen ſo wichtigen Planeten von 
einem Ungeheuer ſtehlen laſſen? Und doch kann man 
Umſtände ſeines 
das ganze Pros 
0 Bajocchi 


1 - 
gramm des Ueberfallungs⸗Prozeſſes für zu kaufen 


in der Buchhandlung eines Rinaldo Rinaldini 
bekommen; er weiß es ſchon genau, N 
wird und iſt bereit, einen Kampf auf Leben und Tod 
Herrn Babinet zu erklären, der ſo kühn iſt, zu bewei⸗ 
ſen, daß der ganze Comet nicht einmal ein ganzes 
und wiegt. TR 
0 In diesem Augenblicke liegt mir ein Eintrittsbillet 
zur Academia de’ Quiriti vor: „il giorno 26. Maggio 
adore 4. pom. nella villa Torlonia si farà la so- 
lenne tornata del Natale di Roma! — fällt Ihnen 
hier nicht Hegels Behauptung ein, daß die Welt am 
4. November, Abends 6 Uhr, erſchaffen worden? 
Nicht wahr, das ſind Nachrichten, intereſſant und 
nützlich zugleich, alſo ſo, wie ſie ſein ſollen nach dem 
Ausſpruche des alten Klaſſikers: „miscuit utile dulei“. 
Wie Sie wiſſen, iſt die ruſſiſche Kaiſerin⸗Mutter 
bereits abgereiſt, um ſpäter in den Schweſterbädern 
Kiſſingen⸗Brückenau mit der regierenden Czarin Alexan⸗ 
dra zuſammenzutreffen. Ueber ihren Aufenthalt hier 
wäre ebenfalls eine beſondere Beſchreibung nöthig; in 
ihrer Entkräftung nicht im Stande, allein zu gehen, 
ein rieſiger Koſak, ganz in Treſſen und den hohen 
Kolpak auf dem Kopfe, ſie wie ein Kind in den 


nen, erſcheinen wird; ich traf die Herren mit ihren 
Maulthieren auf dem Wege nach Subiaco, einer zau⸗ 


den die Stadt und die Vorſtädte eine ovale Figur; die ganze 
Länge derſelben von der St. Marxer- bis zur Nußdorfer-Linie 
mißt 3250 Klafter und die Breite vom Ende der Jägerzeile bis 
an die Gumpendorfer Linie 2560, Klafter, folglich beträgt die 
ganze Grundfläche innerhalb der Linie ungefähr 8,612,000 Qua⸗ 
dratflafter. Der Umkreis um alle Vorſtädte macht 13,800 Klaf⸗ 
ter oder ungefähr 3½ deutſche Meilen. 

Folgende komiſche Amazonen-Hut-Geſchlchte erzählt 
der berliner „Publieiſt“: Am Freitag, in der Mittagsſtunde, alſo 
2 einer Zeit, wo die elegante Welt ihre Promenade macht, er⸗ 
8 den Linden eine Chiffoniere, d. h. eine Lumpen⸗ 
5 nochenſucherin, ihren Sack auf dem Rücken und ihre Ha⸗ 

e unter dem Arm, mitten unter den Spaziergängern. Da 
ger auch nicht viel dabei; was ſie aber zu einem würdigen 
1 0 — allgemeiner Aufmerksamkeit machte, das war ein 
prä 15 7 Amazonenhut, den fie auf dem Kopfe 
Se er, ohne allen Scherz, ſo nobel war, daß manche 
Schöne in der Volancerobe fie darob hätte beneiden dürfen. 
Wie man ſich denken kann, hatte die à la derniere mode heraus 
ſtaffirte Lumpenſammlerin bald einen Schwarm Neugieriger hin⸗ 
deren Haar gleich- 
und verwogen bedeckt 


falls mit dieſem „letzten Verſuch“ fac 
eich nun keiner Lumpen 


— 0 das 10 w ſuchten. — Ob 
ammlerin verwehrt werden kann, gleichfalls einem 
dhe zu ſinden, ſo nöthigte 50 1 die 
ſer Geſchmack zu Wege brachte, die Polizei, ſich in's Mittel zu 
legen. Die Sache Härte ſich folgendermaßen auf: Die Lumpait 
ſammlerin war in der Nähe der Univerſität von zwei Herren 50 
der Frage 1 5 worden: ob fie ein gutes Geſchäl 
wolle? Auf ihre verwunderte Antwort „ia wohl“ wurd 
heißen, mitgugehen. Die beiden Herren führten. fie 
25 ee a unter den 1 5 
n azonenhut mit Federn für ze je N 
ſchenkten ihr den unter der Re 25 he damit die Linden 
auf. und abgehe. Als fie ſich beſchelden weigerte, 


Römer nehmen] N 


mückten 
den laubgeſch ft, | Kloſter bewohnen. — 


; . für den 13. Juni, dem Tage 
Ecken ſein Erſcheinen für de Sonderbar, der 


wie das alles ſein 


machen L 


bervoll ſchönen Tour; man könnte bei jedem Berge 
hier, wie der Dichter beim Anblick des Czatyrdah, la⸗ 


zu eſſen, 
Pe in den tiburtiniſchen Bergen, dem Orte, 
wo Chriſtus dem heil. Euſtachius erſchienen; ein ande⸗ 
rer nach der polniſchen Colonie in der Turkei. Die 
übrigen verbleiben wie bisher unter der geiſtigen fo 
kundigen Leitung genannten Prieſters, To wie des hoch⸗ 
gelehrten P. S. und werden in Kurzem ſchon das 
ihnen neuerdings in 2 Bergen bei Rom geſchenkte 

eit Kurzem trägt der polniſche 
Edelmann W. M. aus dem Sekten; der ſchon feit 
längerer Zeit nach dem Tode ſeiner Gattin ſich in den 
geiſtlichen Stand zu begeben wünſchte, bereits die 
Soutane der 1 5 a a 

Die Polemik mit dem P. Gagarin iſt endlich ihrem 
Erlöſchen nahe. Der treffliche ane des ae 
hat nicht wenig dazu beigetragen, die, welche trübe in 
dieſer Sache ſahen, aufzuklären. N 

Teophil Lenartowicz arbeitet, nach feiner Wieder⸗ 
geneſung von mehrwöchentlicher Krankheit, wieder rüſtig 
fort und iſt zu hoffen, daß ſeine Gedichte, frühere und 
neuere, in Bälde geſammelt erſcheinen werden. 

Die letzten polniſchen ausgezeichneten Poeme, das 
eine Ihres Krakauer Dichters Vincenz Pol, „Veit 
Stwos“, zum erſten Mal in den zu Wien unlängſt 
erſchienenen 4 Bänden ſeiner neueren Gedichte abge⸗ 
druckt, das zweite: „die Thermopylen“ des Verfaſſers 
von Nah und Fern haben auch unter uns vielen 
Beifall hervorgerufen. Iſt es Ihnen recht, ſo ſchreibe 
ich Ihnen künftig einmal eigens über dieſelben, be⸗ 
ſonders über die meiſterhaften Thermopylen. 

Erlauben Sie, daß ich Ihnen noch zuletzt etwas 
wahrhaft der größten Anerkennung Würdiges mittheile. 
Ich meine eine neue Arbeit des Malers Iwanow, ein 
Gemälde, St. Johannes in der Wüſte darſtellend; es 
Lift dies ein trefflich geleſenes und verſtandenes Blatt 
aus dem Evangelium. Das Colorit ohne Bedeutung, 
Anachronismen in den Koſtümen, einige der Figuren 
häßlich, allein das Enſemble der Compoſition wahrhaft 
chriſtlich und unnachahmlich. Ein ander Bild, eben⸗ 
falls das Werk eines Ruſſen Lagoview, iſt die Anſicht 
des Meeres nach dem Gewitter; zweifelsohne wird es 
die erſte Stelle unter allen Landſchaften der Jetztzeit. 
einnehmen, und ſelbſt Claude Lorrain würde, vor ihm 
ſich beugend, ſeiner Würde nichts vergeben. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 3. Juni. Die „Oeſterreichiſche Correſpon⸗ 
908 7 5 folgenden Artikel aus Groß wardein vom 
29. d. M.: f 


Ihre k. k. Majeſtäten geruhten während der Fahrt von Gyula 
nach Großwardein die Regulirungsarbeiten, die an der Köͤrös 
vorgenommen wurden, zu beſichtigen. Es iſt damit ein Werk von 
höchſter volkswirthſchaftlicher Bedeutung unternommen worden, das 
jetzt ſchon in ſeinem wichtigſten Theile entſprechend durchgeführt 
wurde und deſſen Früchte die Betheiligten nach, erlauf weniger 
Jahre ernten werden. Um unſere Leſer; über die Wichtigkeit des⸗ 
jfelben am Beſten zu orientiren, genüge die Bemerkung, daß ein 
Hauptzweck desſelben darin beſteht, eine letzt verſumpfte Flach? 


; ; 0 u id unden ö ch 
ihr noch einen Thaler in die Har un entſchloß fie fl 

zu der Promenade. Ob ſie * euer die Amazone ſpielen 
wird, weiß man noch nicht, e der würde irgend eine andere 
amazonige Dame an dem Hu umpenſammlerin eine gute 


Acquiſition machen. ne 

* Br ein Un 15 Die Hauenſteintunnel berichtet 
der „Schweizerbote“ na mal Schmiede befand ſich unterhalb 
des Schachtes Nr. 1 dun eher ſelbſt, und war beſtimmt verdor⸗ 
bene Werkzeuge ſeag dorch ei herzustellen. Man glaubt, daß der 
Brand Ga eeulation ne angebrachten Zug zut 
Vermehrung der, and. ; 
bälk 5 Schachtes fürchte 5 Feuer ergriffen; er bildete ſich na⸗ 
türlich ſoglei — Ramin icher Zug in dem ungeheuren wende © 
Schacht gebiet hut n. Balken und Seitenwände und me — 
nen eine Maſſe utt ſtürzten in den Tunnel hinab, und ſperr 


ten den a. Als 775 desſelben von dem hinter den 


n einer 


Das Getäfel und Gr 


me 1 N 
den ſich in dem hintern Raum, der nach Berechnung der 


nieure 2000 Fuß 
der wahrſcheinlich vorräthige f 
. räthit Schacht hinab hat unten int 
Tunnel ein e . ai, g 


geführt werden. 
pritzen im Tunnel 


e 


von 840,000 Joch der beten Grü i 
840,000 er beiten Gründe trocken zu legen. Die erfor: 
ride Erdbewegung beträgt bei den Durchfichen 77 ‚000, bei 
Fluß abdammen 708,000 Kukittlafter; die Verkürzung des 
el aufes 33 Meilen. Nebſt dem hohen unmittelbaren Nutzen, 
f Her der Landeswohlfahrt und dem Geſchäfte der Urproduction 
rang erwachſen wird, iſt überdieß noch der Umſtand in Er⸗ 
8 ung zu ziehen, daß die bedeutenden Gemeinden Bari, Gyula, 
ar Söröe-Labanı, Komädi, Gyoma, Endröd, Szarvas. Oesed, 
arton u. ſ. w. abgeſehen : 
Gaſerſtaſſen eröffnet — = der jetzt unabläſſig drohenden 
du Ahr der Ueberſchwemmung gewahrt bleiben. Die Mittel, wo⸗ 
urch dieſes Unternehmen in das Leben gerufen wird, beruhen auf 
einer ebenſo ſinnreichen als einfachen Combination der Intereſſen 
ber betheiligten Gemeinden und großen Grundbeſitzer. Beide Theile 
aben die unſchäßbaren, ihnen hieraus erwachſenden Vortheile 
wohl begriffen und id daher vereinigt, daß die erſteren zum größ⸗ 
ten Theile die Herſtellung der betreffenden Arbeiten zu beſorgen 
und die letzteren hiefür ſeiner Zeit die entſprechende Entſchädigung 
zu leiſten haben. Von den Geſammtauslagen bleibt der Staats⸗ 
atz ganz unberührt, der Landesbaufond wird nur für die Her⸗ 
ſtellung von 30,000 Kubikklaftern Durchſticharbeit an der verei⸗ 
nigten Köros und etwa mit einem Koſtenaufwande von 30,000 fl. 
zum Behufe der Reinigung der Fluß betten und für Brückenbau⸗ 
en in Anſpruch genommen. Der Geſammtaufwand für das Un⸗ 
ternehmen iſt mit beiläuſig 4½ Mill. Gulden feſtgeſtellt. Wird 
emnach der Mehrwerth der zu entſumpfenden Fläche mit nur ei⸗ 
nem Minimum von 20 fl. vr. Joch angenommen, ſo ergiebt dies 
eine Vermehrung des Nationalvermögens um etwa 16,800,000 fl. 
nach Abſchlag der Koſten netto von 12,300,000 fl. CM. Die be⸗ 
theiligten Gemeinden haben, wie bereits gedacht, den größten Theil 
ze betreffenden Arbeiten übernommen und von der erforderlichen 
bledbewegung von 1,485,000 Kubikflaftern, in Summa werden 
loß 130,000, ſomit kaum 10 Perzent durch Landesarbeitskräfte 
ö orgt werden. Die größeren Grundbeſitzer haben die für die Ge⸗ 
anuntregulirung erforderlichen Gründe unentgeltlich zur Verfü⸗ 
ung geſtellt, wogegen die Gemeinden ſich eine angemeſſene Schad⸗ 
altung vorbehielten. Weiterhin haben die größeren Grund⸗ 
zugleich Mühlenbeſitzer die Mühlen ohne Entſchädigung dem gro- 
W. Zwecke geopfert und zugleich die Gewährung ertheilt, ihre 
9 welche nächſt dem Flußgebiete liegen, ſoweit als nöthig, 
Fr Asa . Diele igen Gaben bilden eine angemeſſene Ver⸗ 
era für den 516 f uſt, welcher den Gemeinden ſonſt dadurch 
erſt bien würde, daß ſie auf die ihnen zugeſicherte Zahlung vor⸗ 
wird * zu den n Terminen warten müſſen, übrigens 
ef urch Vorſchuͤſ 255 Seiten der betheiligten größeren Grund: 
Wi 5 jenen Gemeinden, welche derſelben nicht entrathen können, 
Han unter die Arme gegriffen. Schon bei der Regulirung der 
ue hat ſich Er hier in feinen Grundlinien entwickelte Sy⸗ 
En trefflich bewährt. Mit verhältnigmäßig leichten Mitteln wird 
ſchergeſtalt ein Werk von höchſter Gemeinnützigkeit in das Leben 
geführt und Oeſterreich kann mit Befriedigung auf deſſen bald zu 
gewärtigende Durchführung hinblicken; insbeſondere aber Ungarn 
gewinnt damit ein Unterpfand mehr, wie ſehr der Regierung die 
bung der Landeswohlfahrt am Herzen liegt und mit welcher 
Umſicht fie hiebei vorzugehen ſſch befliſſen zeigt, um hochwichtige 
Dede zu fördern, ohne der Geſammtheit empfindliche Opfer auf- 

legen. f 


In Folge Allerhöchſten Gnadenerlaſſes wurde den 
m Olmütz detenirten Strafgefangenen, welche dem 
Militärſtande angehörten, und zwar: Marcus Ch., 

anz B., Johann W., Ludwig M. v. M. und Vin⸗ 
denz R. der ganze Strafreſt, Johann K. aber und 
Franz Sch. die Hälfte nachgeſehen — und bei Stephan 

„Ferdinand H. und Franz H. die ganze Strafzeit 
auf 1 Jahr herabgeſetzt. Den fünf Erſtgenannten wurde 
ein der Hälfte der früher genoſſenen Penſion gleich⸗ 
kommender Gnadengehalt zuerkannt. 


Frankreich. 


Paris, 1. Juni. Tagesbericht.] Dem Decrete 
über die Einberufung der Wahl⸗Collegien folgt in den 
Departements eine Thätigkeit der Präfecten, dic wohl 
kaum noch der Aufmunterung durch das miniſterielle 
Umlaufſchreiben bedurfte. In jedem Departement ſind 
ereits vom Präfecten die Candidaten der Regierung 
empfohlen worden, und da der Kaiſer in der bisheri— 
gen Zuſammenſetzung des geſetzgebenden Körpers keine 
eränderung will, ſo wird amtlich ſelbſt nicht die 
andidatur des Herrn v. Montalembert im Departe⸗ 
ment des Doubs angefochten werden. (Daß übrigens 


davon, daß ihnen bedeutende 


einige wenige Veränderungen dennoch erfolgen könnten, f 


wird im Umlaufſchreiben des Miniſters des Innern 
ſelbſt leiſe angedeutet.) Die gegenwärtigen Unruhen 
in Belgien find am hieſigen Hof mit äußerſt miß⸗ 
binigendem Auge betrachtet worden. Sofort nach Aus⸗ 
bruch derſelben hat der diesſeitige Geſandte zu Brüſſel, 
Herr A. Barrot, die Weiſung erhalten, dem dortigen 
Gonvernement die Unterdrückung der Unordnung aufs 
ringendſte ans Herz zu legen; im ſchlimmſten Falle 
ſollen franzöſiſche Hilfstruppen der belgiſchen Regie⸗ 
rung zur Verfügung ſtehen. Letzt re hat dieſes Aner⸗ 
bieten natürlich abgelehnt und die Einberufung einer 

theilung ihrer Armee und Reſerve (es heiß 20,000 

ann) in Ausſicht geſtellt. Den neueſten Meldungen 
zufolge hat man dieſe Maßregel dort auch bereits er⸗ 
griffen. Der König von Baiern wird noch bis zum 
12. Juni in Paris bleiben. Am 5. d. findet ihm zu 


der braven Arbeiter, die ihren Cameraden 
in dn durch Erſtickung ar Hrn 8 fo 
zm ſich die 54 Unglücklichen befinden, n in 9 K. 
bereits 1 5 ſein. Nester Schönbein von Baſel 15 Aas s 
— des ganzen Directoriums auf dem a ch 2 1 Kräfte find 
dahin öthige anzuordnen. Alle verfügbaren te nische n 
dauer beordert. Die Berſchütteten find meint Selolhut ent aphiſchen 
Beer, dazu einige Engländer. Nach den neueſten te * elle 
gun Öten bis zum 30. Mal Abende waren noch alle 1 Mittag 
zu daverſuche ohne Erfolg. Man hoffte, bis zum 1. Juni 
„e Abgeſchloſſenen zu gelangen. gail Dank 
ander Nauheimer Sooſſprudel ist nach Jabresitlt nr, 
am 2 ſrengenden Arbeit und Geſchicklichkeit des Salinenames 
Stunde v. M. endlich wieder erſchienen. Nachdem derſelbe Fr 
nunmeßt in etwas unregelmäßiger Weiſe emporgeſchoſſen, i. 
fen eld ain vollkommen Seltz de Strahl vorhanden, h. 
en und ar in die Bäder eleitet werden kann, und den re 0 
92 Elngemeſſenſten Wa ervorzath gewährt. 
don Pelern Seltenes Miß verſtändniß ſetzte die Bewohner 
Um dieſe Curg am 11. Mai um 11 Uhr Abends in Aufregung. 
kunde begannen die Kanonen der Feſtung zu don, 
von e glaubte man die Newa ſei im Steigen be⸗ 


da B fiel auf 1 
f File Wh le man, die Kaiſerin ſei entbunden worden. 
eines Prinzen is auf 101, das übliche Zeichen für die Geburt 
AH die Kanonen ſchwiegen noch immer nicht. 
erreicht hatten, hoffte man auf Zwillinge. 
erten jedoch noch immer fort, um erſt mit 
einzudalten. Den Kopf voll der abenteuerlich ⸗ 
gen die Petersburger ſchlafen; erſt am an- 
fie die Erklärung der ſtundenlangen Ka⸗ 
abgeändert, daß die ARE das bisher übliche Reglement dahin 
9 8 die a alſers 
101 Säure kun nagt es Sohne ine Groprnften dur 
ph gemacht werden fol, Dieſe neue Verfügung 


Hilfe bringen wollten, 
geblasen Raume, 
llen 1700 Fuß Länge 


Schuß 
ſten Conſecfuren 
dern Morgen er 
nonade: Der Kalſer 


monſtrirt mit Geheul, Katzenmuſiken und Todesdrohun⸗ 


Großfürſt geht direct von Calais nach Antwerpen und 


Schuß in gleichmäßigen Zwiſchen⸗] Gaſt 


Ehren ein großer Ball im Louvre Statt. Geſtern] gerade traten aber dem Aufruhr ganz unerſchrocken ent⸗ 
beſuchte der König Verſailles, wohnte aber nicht dem gegen, im Kloſter zu Mons vertheidigten fie ſich fogar 
dortigen Wettrennen bei. Um 5 Uhr kam Se. Ma⸗ tapfer, indem fie den Leuten die ihnen die Fenſter ein⸗ 
jeſtät in St. Cloud an, wo großes Diner Statt fand. ſch 
Die Ernennung des Herrn v. Germiny zum Gouver⸗ 
neur der Bank von Frankreich iſt als ficher zu betrach⸗ 
ten. — Geſtern ſollte die Krönung der „Roſiere de 
Nanterre“ Statt finden, dieſe Ceremonie unterblieb 
aber. Auf Veranlaſſung des Pfarrers von Nantere 
hatte man nähmlich die Statuten der von Herrn v. 
Malherbe per Teſtament inſtituirten Ceremonie gean- 
dert. Nach dem neuen Reglement müſſen die jungen 
Mädchen, die den Tugendpreis erhalten, im Laufe des 
Jahres zur Beichte gegangen ſein. Von den drei jun⸗ 
gen Mädchen, die dieſes Jahr Ausſicht auf den Preis 
hatten, erfüllte nur Eine, die Tochter des Küſters, die 
genannte Bedingung, aber dieſe hatte gerade nicht die 
hinreichende Stimmen-Anzahl erhalten. 

Der Moniteur veröffentlicht eine Reihe von amt⸗ 
lichen Berichten über die Kabyliſche Erpedition. Der 
Verluſt der franzöſiſchen Armee bei den bisherigen Ge⸗ 
fechten beläuft ſich darnach auf 64 Todte und 414 
Verwundete. di 

Der Kaiſer Napoleon hat den Marſchall Caſtellane 
zur Begrüßung der Kaiſerin⸗Wittwe von Rußland 
nach Genf geſchickt. f g 

Belgien. 


R 5 i ’ N. Pr. 3.“ ge⸗ 

Aus Brüſſel vom 2. d. wird der „ r. J.“ ge⸗ 
ſchrieben: Die Liberalen haben einen großen Sieg erfoch⸗ 
ten, die klerikalen können ſelbſt die Niederlage nicht mehr 


e 9 ie ſchier unglaubliche Schwä 
läugnen, welche ihnen die | — die letzten Maitage 5 


des Miniſteriums bereitet hat tage 
Jahres 1807 werden von ſchweren Folgen für dieſes 
Land ſein. Die Liberalen werden nicht die Letzten ſein, 


w i it Kummer auf ihr ſträfliches Beginnen 
zurdlabüccen. Wies in einem „freien“ Lande iſt es 
verboten, Geiſtlichen, Summen zur Verwaltung für die 
Armuth anzuvertrauen? 3 nichts, als durch 
ein Geſetz der Kirche und den kirchlichen Körperſchaften 
auch das Recht verleihen, was eine Menge von Civil⸗ 
bureaur beſitzen, und die liberale Partei benützt dieſes 
Geſetz um ein Miniſterium zu ſtürzen, das ihr unbe— 
quem iſt, weil es, obgleich noch Immer mehr als erlaubt 
liberal, doch nicht ganz den Appell eines wohldreſſirten 
Pudelhundes hat! Die Liberalen auf ihrem eigenen 
Terrain, in der Majoritäten-Schlacht der Kammer-Ab- 
ſtimmung geſchlagen, rufen ihre Anhänger auf, zu 
„Manifeſtationen, zu „Promenaden in Maſſe,“ wie die Haufen. 
die liberalen Blätter („Independ. belge“ an der Spitze) 
dieſe Straßen Ementen nennen. Dieſelben Blätter | 
denunciren dem Haß des Geſindels mißliebige Perſonen, auch dort die 
man wirft Fenſter ein, demolirt Wohnungen, man de⸗ 


warfen. Ueberall lehnten ſie den ihnen angebotenen 
militäriſchen Schutz ab. Die Kleriker anderer religibſer 
Gemeinſchaften verließen meiſt ihre Wohnungen, die 
Jeſuiten nicht. Die Liberalen legen ein Gewicht da⸗ 
rauf, daß die Tumultuanten vive le roi! und vivent les 
princes! gerufen; ich denke, daß es weder für den König 
noch für feine Prinzen ſehr ſchmeichelhaft geweſen iſt; aller 
dings rief man vive le roi! und vive Lelievre! 
vivent les prinees! und vivent les liberaux! vive 
Rogier! u. ſ. w., aber man rief auch noch anders. 
Der Moniteur bringt folgende Erklärung an der Spitze 
ſeines nicht offitiellen Theils: „Die an mehreren Punk- 
ten des Landes ftattgehabten Ruheſtörungen legten der 
Regierung die Pflicht auf, ſofort am 29, Mai zwei 
Klaſſen Milizen unter die Fahnen zu rufen. Dieſe 
Milizen werden heimkehren, ſobald die Ruhe wieder 
hergeſtellt ift. Die Regierung beabſichtigt, diejenigen 
Truppen, welche für den Augenblick in die Hauptſtadt 
berufen ſind, unverzüglich in ihre betreffenden Garni⸗ 
ſonen zu entlaſſen.“ Die Regierung mag das „beab⸗ 
ſichtigen“; ich fürchte aber, daß fie es ſobald noch nicht 
wird in's Werk ſetzen können! 

Belgiſchen Blättern entnehmen 
Nachträge über die in den 
beklagenswerthen Ereigniffe: 

In Mons, wo am 28. und 29. Mai Abends es 
bei Schreien und Toben vor dem Hauſe des Abgeord⸗ 
neten Rouſſelle geblieben war, nahmen die Unruhen 
am 30. einen ſchlimmeren Charakter an. Zahlreiche 
Volksmaſſen zogen um 9 Uhr Abends aus der Nähe 
des Stadthauſes unter Abſingung den Brabanconne 
und den Rufen: „Es lebe der König! Es lebe die 


wir noch folgende 
Provinzen vorgefallenen 


Verfaſſung! Es lebe Rogier, es lebe de Brouckere, es 
dem H 


leben die Liberalen!“ nach 


gen, die Liberalen beklagen heuchleriſch das Geſchehene, 
und die Regierung hat die Schwäche, dieſe Dinge erſt 
Tage lang hintereinander zu dulden und dann — nach⸗ 
zugeben, die Vertagung der Kammer auf unbeſtimmte 
Zeit iſt ein Nachgeben und der Rücktritt des Cabinets 
iſt gewiß, wenn es auch nicht gleich in den nächften 
Tagen verkündet werden jollte. Es iſt kläglich, wieder 
einmal fällt die Regierung vor dem Straßen⸗Cravall 
der Liberalen. Uebrigens glaube ich nicht, daß die 
Sache vorüber iſt, die breiweiche Nachgiebigkeit der Re⸗ 
gierung ſcheint nicht einmal für den Augenblick genügt 
zu haben, wenigſtens herrſcht eine eigenthümliche Luft 
hier, ich kann mich täuſchen aber mir ſcheints als wäre 
man erſt am Anfang. Alle Führer der Oppoſition ſind 
hier, ſie halten bei Freund Leblanc Sitzungen, die 
aſt permanent ſind. Truppen ſind genug hier, man 
zählt faſt 15,000 Mann, der General⸗Lieutenant Ba⸗ 
ron Chazal commandirt ſie. Es wird behauptet, die 
Truppen wären hier, wegen einer Parade vor dem 
Großfürſten Conſtantin von Rußland, der erwartet 
würde; das aber iſt nicht wahr, ich weiß ganz genau, 
daß der Großfürſt gar nicht hierher kommt. (Der 


brochen. 


In Jemmappes wurden von etwa 50 Menſchen 
im Hauſe und in der Schule der Ignorantiner die Fen⸗ 
ſter und Möbel zertrümmert, und ſogar Weißzeug und 
Möbel auf der Straße verbrannt. Als um Mitternacht 


von Mons eine Meiterei- i i i 
Ales wide rut rei Abtheilung eintraf, war bereits 


In Antwerpen 
wieder Volkshaufen vor das 


von da nach Holland.) Heute noch rückten Truppen 
aus dem Lager von Beverloo hier ein. Die „Manife⸗ 
ftationen in den Provinzen,“ welche die „Indep.belge“ 
ſo breit als möglich aufzählt und mit innerer Befrie⸗ 
digung begleitet, ſind übrigens doch ſehr verſchieden ge— 
weſen. In Lüttich, das fonft für ſehr liberal gilt, waren 
. verhältnißmäßig am unbedeutendſten, die Behörden 
zeigten dort mehr Energie wie hier. Man hatte die 
Maſſen beſonders gegen die Zefuiten aufgeregt, dieſe 


In Gent iſt die Ruhe nicht weiter geſtört wor⸗ 
den, außer daß am 30. Mai Abends auf den Stra⸗ 
ßen da und dort Rufe gegen die Klöſter und für die 
Verfaſſung und die Linke ertönten. Der Biſchof, der 
in einem Miethswagen die Stadt verlaſſen hatte, kehrte 
am Freitag mit dem letzten Eiſenbahn⸗Zuge nach Gent 


nung bereijen. Nach dem Tode ſeines Vaters übernahm 15 1805 
das ſogenannte Hoftheater in Schwerin, wo er ein Bi wol 
inſtitut für junge Perſonen, die ſich dem Theater are woll⸗ 
ten, zu gründen ſuͤchte, aber auf ſo viele Schwierigkeiten ſtieß, 
daß er den Plan aufgab. Da der Zuſchuß vom * den ge 
ring war, ſo jpielte die Geſellſchaft auch in Roß eh Per 
und Güſtrom und blieb die Sommermonate zu warnte den 
damals in einem alten Magazingebäude Vo eee 1 55 
wurden. H. war ſelten bei der Geſellſchaft und über 5 5 4 
rung und Kaſſe fremden Leuten, die nicht ſtets zum 5 5 5 
des Unternehmers wirkten. Als 1806 der Hoden di G en⸗ 
burg nach Altona floh, führte H. auf ſeine Koſten = eſell⸗ 
satt auch dorthin und folgte 1807 dem Hof wieder „> edlen. 
burg, reich an Beifall, aber viel ärmer an Geld. N roße Ver⸗ 
luſte durch den Krieg, Mangel an Oeconomie ar 1 großer 
Aufwand zerrütteten Hs. Vermögensumſtände dergeſtalt, daß er 
1808 der Dispofition über fein Vermögen entjagen —— H. 
wurde Soldat, machte 1813 und 14 den vr! mi — erwar 
fi den preußiſchen Johanniter- und den ruf Elec 0 Wladi⸗ 
mir⸗Orden. 1817—20 kehrte er zu ſeinem ie enpferde, der 
Theaterdirection zurück und führte fie in verſch yon Städten 
längere oder kürzere Zeit; 1821 übernahm er — adttheater 
in Lübeck, das er 1824 wieder aufgab, nachdem er 17 Kunſt auch 
hier ſehr große Opfer gebracht, behielt aber DIE er iſtiſche Leitung 
in Lübeck unter Engels Direction. 1829 1 15 er abermals 
eine Geſellſchaft in Stralſund, Greifswald = 1005 am, die er 
1831 entließ, um die artiſtiſche Leitung in K 55 erg zu über, 
nehmen; hier konnte er ſich aber nicht einiges je) kehrte zurück, 
um das Theater in Kaſſel zu übernehmen, DIE Unterhandlung 
zerſchlug ſich jedoch auch und H. ging auf IM Gut Neuhaus 
in Holſein; dort weilte er bis 1833, a 1 das Theater in 
Magdeburg übernahm, es aber ſchon Anfangs 1834 an Director 
Bethmann überließ; im Herbſte 1834 Ha er eine neue Ge⸗ 
ſellſchaft zuſammen und ſpielte bis 1836 in Altenburg, Chemnitz, 
Erfurt, Rudolſtadt und Meiningen. 1837 übernahm er das 


U 


belin ſpiellon ſchſten von Kloos und Hanſing und Carl Döb- 


friedigung, fo 


nen Begriff davon 
Werner's perfi 19 

Wern onenreiches Drama „Die Weihe der Kraft“ zur 
aufübrung brachte. Ein Muſikcorps wurde per Extrapoſt aus 


er, 
2 Feſten wurden 
eingela 180 
nügte H. nicht: f 
Städten Pommerns, fpielende Schauſpielergeſellchaft, ſtellte 
unter veitung des © Scherer und ließ die Städte 
Wismar, Güſtrow, randenburg u. ſ. w. auf feine Rech ⸗ 


lugen, Steine, leere Flaſchen u. ſ. w. an die Köpfe 


[Kaweecin. Stani 


zurück, ſtieg aber 
es geheißen hatte, 
hofe lauerten. 

In Lüttich ward die Ruhe am 31. Mai nicht 
geſtört; doch waren ſtrenge militäriſche Vorkehrungen 
getroffen worden. i 

Zu Oſtende wurde der dortige liberale Abgeord⸗ 
nete Jean von Iſeghem bei ſeiner Ankunft am Abend 
des 31. Mai von einer großen Menge Perſonen mit 
einer höchſt ſchmeichelhaften Ovation empfangen, bei 
welcher ſich die lebhafteſte Begeiſterung für den Kö⸗ 
nig kund gab. 
— . — 


Handels und Börfen · Nachrichten. 


Lemberg, 2. Juni. Im Laufe des Monats Mai wurden 
in die galiziſche Sparkaſſe von 671 Parteien 85.409 fl. 5734 kr. 
eingelegt und an 566 Parteien 71.557 fl. 58 ½ kr. zurückgezahlt. 
Die Einlagen haben ſich ſonach um 13,911 fl. 59%, kr. ver⸗ 
mehrt und betrugen am 30. Mai 3,197.795 fl. 9 ½ kr.) überdies 
haben einige öffentliche Inſtitute in currenter Rechnung 6.987 fl. 
37¼ kr. und in kleineren Forderungen reſtiren 164 fl. 26 kr., 
alſo beträgt die Geſammtſumme der Einlagen 3,204.937 fl. 13 kr. 
Zur Deckung dieſer Einlagen beſitzt das Inſtitut 3.423.391 fl. 
19%, kr., und zwar in barem Gelde 18.950 fl. 31% kr. in 
öffentlichen Papieren 459.337 fl. 14 kr., in Pfändern 175.445 fl., 
in Wechſeln 220.268 fl. 31 kr., auf Landhypotheken 1,781.095 fl. 
52 kr. und auf ſtädtiſchen Hypotheken 768.294 fl. II kr. — Es 
zeigt ſich demnach ein Mehr des Aktloſtandes im Betrage von 
218.454 fl. 6%, fr. CM. E. 

Olmütz, 20. Mai. Der Auftrieb am hierortigen Markt⸗ 
platze beſtand heute in 23 Stück Schlachtochſen, nämlich des Jak. 
Schindler aus Alſo⸗Kubin 12 St. und des Gerſon Gröihel aus 
Gorlice 11 St. Die allzu geringe Concurrenz im Auſtriebe hat 
die Preiſe gegen die früheren Märkte bei weitem höher geſtellt. 
Der höchſte Preis pr. 1 Paar Ochſen hat ſich auf 600 fl. W. W. 
geſtellt mit 860 Pfd. Fleiſch und 100 Pfd. Unſchlitt; der ge⸗ 
ringſte auf 430 fl. mit 680 Pfd. Fleiſch und 60 Pfd. Unſchlitt; 
aus 18 Verkaufspoſten wurde der Mittelpreis entziffert pr. 
496 fl. mit 755 Pfd. Fleiſch und 80 Pfd. Unſchlitt. — Für die 
nächſte Woche ſollen nahe an 100 St. Ochſen aus Galizien auf 


auf einer Zwiſchen⸗Station aus, weil 
daß Volkshaufen auf ihn am Bahn⸗ 


unternehmen. Eine Collectivnote der Geſandten empfiehlt 
energiſche Maßregeln zur Aufrechthaltung der gefähr- 
deten Sicherheit der Straßen. Vorſtudien für den Bau 
einer Eiſenbahn von Samſun nach Jokat habe begon⸗ 
nen. Riza Bei, der Geſandte der Pforte für St. Pe⸗ 
tersburg, bereitet ſich zur nahen Abreiſe vor. Als Ge⸗ 
ſchäftsträger für Neapel wird Dr. Spitzer bezeichnet. 

Athen, 30. Mai. Eine engliſche Note wegen 


Verhaftung eines des Diebſtahls beſchuldigten und 


unſchuldig erkannten joniſchen Unterthans wurde hier 

überreicht. Der König fol am 1. d. M. eine Rund- 

reiſe in den Provinzen unternehmen. 

— —— —. — — 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgerei 
vom 4. Juni. 
Angekommen im Hotel de Dresde: Hr. Adalbert Brandys 
Gutsb. aus Kalwarya. 
Im Pollers Hotel: die Hrn. Mathias Schroth, k. k. Re⸗ 


ſt en 


ierungsrath a. Wien. Leon Lipowski, Gutsb. aus Tarnow. 
Aleranber krzyüski, a. Tarnow. / 
Im Gutsb. Eduard Oraczew— 


den de Saxe: die Hrn. 


Joſeph Gf. Gorayski, nach Wien. Fr. Julia 
Nizza. Hrn. Stanislaus Bialob rzeski, nach 
slaus Jagiello, n. Paris. Gregor Kozlow— 

Eduard Rit. v. Raciborski, n. Tarnow. 


Kownacka, n. 


ski, n. Polen. 
Theater in 


{ Altona; dort unterlag er einer 
Gel Krankheit, weshalb die Geſellſchaft 1838 auseinander ging. 

eitdem hat er hier und da, namentlich im Hannoverſchen und 
Bolfteintfchen kleine Directionen geführt, die ſämmtlich ein Häg- 
11 0 Ende nahmen, da die ſchwachen Einnahmen mit der Li⸗ 
dean des Kunſtmäcens nicht harmoniren wollten. Seine 
etzte derartige Unternehmung war das Tivolitheater in Som⸗ 
merhude bei Altona, welches er indeſſen ebenfalls bald aufgeben 
mußte. Er ließ ſich nun in Altona nieder, wo er von der Gicht 
monatelang an das Haus gefeſſelt war. Außer einer Schwäche 
in den Beinen, die ihn faſt gänzlich am Gehen verhinderte, ſchien 
er geſund und blieb eine Erſcheinung von imponirender körper⸗ 
licher 5 8 an Das Theater bildeke auch jetzt noch ſeine ein⸗ 
ge Unterhaltung, und da er es nicht mehr beſuchen konnte, fo 
egnügte er ſich damit ſämmtliche Novitäten zu leſen. Nächſt⸗ 
dem ſchrieb er Rollen und Bücher für kleinere Directionen ab, 
vermittelte auch wohl Engagements. Er war im höchſten Grade 


efährlichen und lan⸗ 


bſerfreut, wenn irgend ein vacirender Schauſpieler ſich auf ſein 


beſcheidenes Stübchen verirrte, und feinen Rath oder ſeine Hülfe 
in Anſpruch nahm. Konnte er einem bedrängten en 
helſen, jo geſchah dieß gewiß, nicht ſelten mit noch ung ſei⸗ 
nes eigenen Comforts, ſoweit von einem ſolchen no N: Rede 
fein konnte. Seine Gutmüthigkeit wurde naklllich vielfach ge. 
mißbraucht, aber nicht eine Klage über Undankbarkeit oder den 
Umſchwung ſeinen Verhältniſſen kam über ug Lippen. 8 

Der Kölner Männergeſang Verein gab am 25. d. 
M. in London fein erſtes Concert in Hannover Square Rooms, 
und wurde mit demſelben lebhaften ro 15 in früheren Jah⸗ 
ren empfangen. Der Saal war aA „und zu den näch⸗ 
ſten Concerten find. die 1 ‚ebenfü s ſchon vergriffen. Der 
Vortrag der gewählten Ge a rah war wo möglich noch mei- 
ſterhafter und abgerundeter — BR: 

Der Leipziger „Ollustrirten Zeitung 
von der Sternwarte zu Paramatta gemacht, 


wird die N 
am 13. September erwartet wird. 


daß der Komet er 
(Abermals ein Aufſchub!) 


at mtliche Erla ſſe. 


3. 2064. Ediet. (625. 2-3) 


Vom Neu-⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird dem, dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Joſef Nidecki 
und deſſen allenfälligen Erben ferner der liegenden Maße 
des Dominik Nidecki und der Petronella de Richtery | fl 
Nidecka ſo wie deren unbekannten Kindern und ver⸗ H 
meintlichen Erben; Kajetan, Johann Nep., Johann Cant. 
Jacob, Helena, Barbara, Thekla und Juſtina Nideckie 
fo wie deren allfälligen Erben endlich der Kridamaße des 
Franz Richter dann der dem Namen, Leben und Wohn; 
orte nach unbekannten Gläubiger dieſer Kridamaße ſo 
wie allen denjenigen unbekannten welche zu der aus der 
beſagten Kridamaße durch Joſef Nidecki als ob erhobenen 
Summe pr. 5000 fl. pol. irgend welches Recht zu ſtellen 
vermeinten mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, 
es habe wider diefelden Hr. Stanislaus Radomys 
wegen Löſchung aus dem Gutsantheile von Lukowica 
wyäni dwör der in der Laſtenpoſt 14 haftenden Summe 
pr. 13000 fl. pol. ſammt Zinſen und Superlaſten Klage 
angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worübe 
die Tagfahrt zur mündlichen Verhandlung dieſer Streit⸗ 
ſache auf den 2. September 1857 um 10 Uhr Vormit⸗ 
tags anberaumt wurde. 1 

Da der Aufenthaltsort der Belangten nicht bekannt 
iſt, ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertrettung 
und auf deren Gefahr und Koſten den hiefigen Advoka⸗ 
ten Dr. Zajkowski mit Subſtituirung des Advokaten Dr. 
Bersohn als Curator beſtellt, mit welchem die ange⸗ 
brachte Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchriede⸗ 
nen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. ' 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten erin- 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vetreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
len und dieſem Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt die 
zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem fie ſich die aus deren Verab⸗ 
ſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſem haben 
werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Neu⸗Sandez, am 6. Mai 1857. 


— 


1 Ankündigung. 


Von Seite der Tarnower Kreisbehörde wird hiemit 
bekannt gemacht, daß zur Verpachtung der Pilznoer ſtäd⸗ 
tiſchen Gemeindezuſchlaͤge vom Branntwein und Bier 
für die Zeit vom 1. November 1857 bis dahin 1858. 
Eine zweite Licitation am 18. Juni 1857 und falls 
dieſe ungünſtig ausfallen ſollte, eine dritte Lizitation am 
2. Juli 1857 in der Pilznoer Magiſtrats⸗Kanzlet Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr abgehalten werden wird. 

Das Praetium fisei beträgt 234 fl. 27 kr. 

i und das Vadium 24 fl. — „ EM 

Von der k. k. Kreisbehörde. 

Tarnow, am 20. Mai 1857. 


(619. 3) 


3. 6856. Kundmachung. (618. 2—3) 


Vom Amte der Tarnower k. k. Kreis behörde wird 
hiemit bekannt gemacht, daß zur Verpachtung der Pil- 
znoer Städtiſchen Markt und Standgelder für die Zeit 
vom 1. November 1857, bis dahin 1860 — eine zweite 
Licttation am 17. Juny 1857 und falls dieſe ungünſtig 
ausfallen ſollte eine dritte Lieſtation am 1. Juli 1857 
in der Pilsnoer Magiſtrats⸗ Kanzlei Vormittags um 9 
Uhr abgehalten werden wird. 

Das Prätium fisci aeträgt 172 fl. 33 kr. CM. und 
das Vadium 17 fl. CM. 

K. k. Kreisbehörde. 

Tarnöw, am 20. Mai 1857. 


N. 3703. Ankündigung. (620. 28) 


Zur Verpachtung des Bieczer ſtädtiſchen Markt und 
Standgeldergefälls, ſo wie der Leinwandniederlagsgebüh⸗ 
ren für die Zeit vom 1. November 1857 bis dahin 1860 
wird am 15. Juni 1857 eine Licitation in der Bieczer 
Magiſtrats⸗Kanzlei abgehalten werden. 

Der Fiskalpreis beträgt 232 fl. 36 kr. CM. 

Licitationsluſtige haben ſich daher am obigen Tage 
mit dem 10%, Vadium in der gedachten Magiſtrats⸗ 
Kanzler einzuſinden. ae en 

„Schriftliche Offerten werden auch angenommen, jedoch 
müſſen ſelde mit dem 10%. Vadium belegt, und ſonſt 
vorſcheiftsmäßig ausgeſtellt fein. f 

eſe Lleitation iſt ſogleich im unterſtehenden Bezirke 
ordentlich zu derlautbaren. f 
K. k. Kreisbehörde. 
Jaslo, am I. Mai 1857. 


E 


Zur Wee an der Tarnower Unterrealſchule 
Ste e eines lechniſchen Lehrers mit dem G 


oncurs bis 15. Ju 1. J. ausgeschrieben. 
Bewerber um 0 al haben ihre gehörig bes 

legten Geſuche durch 4 Bam Amt, oder wenn fie] 

noch nicht in amtlicher V Tarns ſtehen, durch das 

betreffende Bezirksamt beim Wer biſchöflichen Con: 
i i ingen. 

ſiſtorium ee b. k. Landesregierung, 

Krakau, den 23. Mai 1857. 


N. 2286 civ. Ediet. 


Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerich, e 
Leben und Wohnorte nach unbekannten elangten 


ſtantig) Sendzimir, Thekla Thereſia de Sendzimiry 
Sliwka, Rosalia Brigitte, Marianna Thereſia z. N. 
Magdalena, Ignatz und Jacob Sendzimiry und im 
Todesfalle derſelben deren dem Namen, Leben und Wohn⸗ 
orte nach unbekannten Erben mittelſt gegenwärtigen Edic⸗ 
tes bekannt gemacht, es habe wider dieſelben Hr. Sta⸗ 
nislaus Radomyski wegen Löſchung aus dem Laſten⸗ 
ſtande von Lukowica wyzni dwör. der Summe 2000 
„pol, ſ. N. G. Klage angebracht und um richterliche 
ilfe gebeten, worüber die Tagfahrt zur mündlichen Ver⸗ 
handlung dieſer Rechtsſache auf den 9. September 1857 
um 10. Uhr früh feſtgeſetzt wurde. | 

„Da der Aufenthaltsort der Belangten nicht bekannt 
iſt, ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertrettung 
225 auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Advoka⸗ 
€ 
Bersohn als Curator beſtellt, mit welchem die ange: 
brachte Rechtssache nach der für Galizien vorgeſchriebe⸗ 
nen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 


erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 

echtemittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha: 
ben werden. 


Neu, Sandez, am 6. Mai 1857. 
Nr. 5751. 


A Von Seite der Jasloer k. k. Kreis behörde wird hie⸗ 
mit bekannt gemacht, daß zur Ueberlaſſung der nöthigen 
Herſtellungen an dem Pächters Wohnhauſe und den 
Bisthfihaftsgehäuben in Skala auf dem Stiftungsfonds⸗ 
Gute GO 
der Strzyzower k. k. Bezirksamts⸗Kanzlei, Vormittags] Ausſicht auf die ſtädtiſchen Anlagen vom 
um 9 Uhr abgehalten werden wird. 

Der Fiskalpreis beträgt 617 fl. 28 kr., 
Vadium 62 fl. CM 
Juaslo, am 14. 


ihren 


EISBERBP Son sauber" 


Privat ⸗Jnſerate. 
Zwei Wagenpferde, 


welche auch als Reitpferde zu gebrauchen ſind, Pferde⸗ 
Geſchirre, Sattel ſammt Zäumung, dann ein vierſitziger 
Wagen mit Vordach zu verkaufen. Das Nähere im 
Stadt⸗Commando⸗Gebäude beim Kutſcher Anton zu er: 
fragen. BEE. (655.1) 
— — mm nn —ͤ— — —— 

Nächſter Tage erſcheint (648.1) 


Militär ⸗Schematis mus 


für 1857. Beſtellungen werden darauf von der gefer⸗ 
tigten Buchhandlung jederzeit ‚angenommen. 

Krakau, im Juni 1857. 
F. Baumgardten. 


In allen Buchhandlungen iſt zu erhalten: 
Die (647. 12) 


Stärkung der Werven 


als R 
Kräftigung des Geiſtes und zur Hebung vieler 
körperlichen Leiden des Menſchen. 


Ein Rathgeber 
und Alle, welche geiſtig friſch und körperlich 
ben wollen, von Dr. A. Ko ch. „ 

Leipzig, Verlag von Moritz Ruhl. Preis br. 7% Nat. 
Die wohlthätigſte Schrift für alle an Nervenüdeln 
Leidende; ſie zeigt ihnen den einzig möglichen Weg dur 
ſichern Geneſung und Hebung dieſer furchtbaren Leiden. 


we Im Haufe sub Nr. 482 Gem. IV. ie der Set. 
Johannes⸗Gaſſe find 3 Zimmer mit einem Saal, Vor⸗ 


zimmer und einer Küche im erſten Stockwerke mit der 
1. October l. 


Bedingniſſen 


—— 


r. Zaykowski mit Subſtituirung des Advokat. Dr. 


urch dieſes Edict werden demnach die Belangten 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. geſund blei⸗ 


(601. 3) 


Ankündigung. 


dowa eine Licitation am 3. Juni 1857 in 


J. auf 4 Jahre unter ſehr vortheilhaften 
und das] zu vermiethen. 
Nähere Auskünfte ertheilt der 
dachten Steinhauſes. 


Eigenthümer des ge⸗ 


Mai 1857. (633.3. ) 


Summarifche Jnſammenſtellung 


der von der k. k. priv. 
Allgemeinen Aſſeeuranz (Assicurazioni Generali in Triest *) 


ge im Jahre 1856 bezahlten Schäden und der ſonſtigen bei Rettungen 
und Schädenerhebungen zuerkannten Belohnungen und beſtrittenen Speſen. 


Im Kronlande Galizien und Bukowina 133,138 fl. 4 fr. 


* 5 reich o. u. u. d. Euns 278,134 „, 12 „23. Im Kaiſerthum Frankrei hz „497 „ 2 „ 
7 „ Mägren nad Schleſten. 116,871 „ 12 „ 2. In ven ade rg Donau. 19,059 „ 49 „ 
* „ Ungam . nn» e eh Fr Im Königreiche Griechenland 734 , 41 „ 
2 „ Serdiſche Wojwodſchaft. 25,73 „ 30 „26. „„ Großbritannien.. 18,740 „ 18 

r „ Temeszer Banat 14,717 „ 4 „27. In der freien Stadt Hamburg 27¹ 

4 „ Siebenbürgen 37,619 „ 40 „28. Im Königreiche Hannover 

1 „ Slavonien . 10,842 „ 2 „ . „ S 852 „ 11 „ 
> Ps Sie >23. D> 14,276 „ 38 „30. „ Kae ane Holſtein 36,722 „ 38 „ 
In der Provinz Militär⸗Grenze 24,554 % 17 „31. irchenſtaate u... 21,135 „ 10 „ 
Im Kronlande Böhmen 307.874, 59 „32. „ Fürſtenthume Lichtenſtenn 2420 „ 35 „ 
Wi teiermar tk 11.215, 2% 33. „ Derzogthume Modena 409 „ 9 „ 
5 2 up ag 251 10.036, 56 „34. „Königreiche Neapel. 11,706 2 
5 „ Kümthen 15.403, 3 „ 35. „ erzegthume Parma. 1406 40 
„ oſterreichiſchen Küſtenlande 063, 27 „30. „ Königreiche Preußen 51,430 „ 16 „ 
„ lembardiſchen Kronlande 325,554, 15 „ 37. „ Fürſtenthume Reuß⸗Lob.⸗Gera. 1597 „ 45 „ 
„venezianiſchen Kronlande „8 Königreiche Sachſen 52,688 „ 24 „ 
„Kronlande Tirol und Vorarlberg . 12,793, — „39. 7 Sardinien 216,376 „ 45 „ 

In nachbenannten auswärtigen Staaten: 40. „ Groß herzogthume Toscana. 15,439 „ 15 

Im Königreiche Dee ENGE 388 „ 30 „41. In der euxopaiſchen Türkei 307 „ 12. 
m Mm enn 44975 , 48, N Summa 3.141, 236 fl. 39 fr. 
In ‚der Me 8 — Bremen. . 12,284 „ 43 Für Erhebungs⸗Speſen . .. 135,740 „ 18 „ 
en Kegel. Brema e280 -- Zuſammen in ‚Gonv,„Münze 3.276.982 1. B7 ke 


*) Die kaiſ. königl. priv. im Jahre 1831 in Trieſt für alle von den Landesgeſetzen erlaubten Verſicherun⸗ 
gen errichtete Aſſekuranz⸗ Geſellſchaft unter dem Namen Assicurazioni Generali beſitzt an Ge: 
währleiſtungsfonde 13.500000 fl., und zwar: am verſchiedenen Reſerven 
6.500,000 fl., an Stammkapital 2.000.000 > und an jährlich eingehenden 
Prämien und Kapitalszinſen 5.000,00 fl. Der größte Theil ihrer Kapi⸗ 
talien iſt auf liegende Grundgüter angelegt. 

Dieſelbe verſichert gegen: i ö 

Feuer⸗Schäden bei Gebäuden, Fabriken, Möbeln, Geräthſchaften, Boden- und Kunſterzeugniſſen, Vieh, 
Waaren und dergl. 

Ha el⸗Schäden auf landwirthſchaftliche Erzeugniſſe, gegen 
Schadenerſatz und 

Elementar⸗Schäden bei zu Land und Waſſer reiſenden Gütern; ferner werden verſichert: 

Kapitalien oder jährliche Renten, zahlbar, wenn der Verſicherte eine beſtimmte Zeit überlebt; 


feſte Prämien und alſogleichen 


auch 

Dergleichen zahlbar nach dem wann immer erfolgenden Tode des Verſicherten, oder wenn dieſer inner: 
halb eines beſtimmten Zeitraums, oder nach deſſen Verlauf ſtirbt, ſowie 

Bedingte und unbedingte Leibrenten; f 
und gewährt gleich jeder andern accreditirten Aſſekuranz⸗Anſtalt ſowohl in den Prämien als in den Ver⸗ 
ſchererei e gungen jede mögliche Erleichterung und erſetzt die Schäden auf das Schleunigſte und 
Willfährigſte. 

Zum Behufe des Beitritts zu dieſer Anſtalt find in jeder Stadt und in jeder vornehmeren Ortſchaft 
der öſterreichiſchen Monarchie Agenten mit der Befugniß aufgeſtellt, ſich mit Verſicherungs⸗ Luſtigen zu 
verſtändigen. 

Lemberg, am 27. Mai 1857. 

Der General⸗Bevollmächtigte. 


J. B. Goldm 


Ann. 
Bureau (in Lemberg anne gol. Ludwig Strafe . , 
ureau (in Tarnow Ringplatz, Schwarz ſches Haus Nr. 75. 


Metcorologiſche Beobachtungen. 


d 
Ba e eee Richtung und Stärke uſtand Erſcheinungen Wer 
* 2 55 ee des Windes der Anspr. in der Luft gaufe d Tage 


für Nervenleidende Ach 


Wiener Börse - Bericht 


vom 4. Juni 1857. 
Nat.⸗Anlehen zu 5 .» ..ı.., REN, 
Anlehen v. J. 1851 Serte B. zu 5% 95—95 7 
Lomb. venet. Anlehen zu 5 . . 96—9657 
Staatsſchuldverſchreibungen zu 5% . 83½—83 /. 
yo = 9 
„„ 
1 37% g 557 577 
—4 „ 91%. 50%½ . 0½ 
7 — m 17 6e 167 er 
" RE: N . 1 N ’ — 107 
Gloggnitzer Oblig. m. Rückz. 5% 98—— 
Oedenburger detto 755% 95—— 
Peſther detto „ 4% 95 
Mailänder detto AA 94—— 
Grundentl.⸗Obl. N. Oeſt. „ 5% 831, — 38%, 
detto v. Galizien, Ung. ꝛc. „ 5% -%. 80—81 
detto der übrigen Kronl. „5% . . 86—86 / 
Banco- Obligationen 12. 64—64% 
Lotterie Anlchen v. s 3 335 
detto „ ane 1. . 189%, — 139% 
detto „ 1854 4% 110% 110% 
Como-Rentſcheine. TR . 16—16Y 
Galiz. Pfandbriefe u 4%. 81—82 
Nordbahn Prior Oblig. 5%. 877 890 
Gloggnitzer detto 55 82—83 / 
onau⸗Dampſfſchiff⸗Obl. „ 5%. 85 —86 
Floyd detto (in Silber) „5% „ 2.9298 
0 n der Staats⸗Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ellſchaft zu 275 Francs per Stück. 111—1117 
Aetien der Natlonalban t. 15001—1004 
de ct 5 EEE ig 12monatlihe. 99,99 
et. Credit⸗Anſtalt. 2232—2 
„ „ N. Oeſt. Escompte⸗ Gel. W 
1 2 ö Eiſenbahn. 208260 y 
„ „ Staatseilenbahn. Gel. zu 500 Fr. 269 A265 
u ' Kaiferin - Eliſabetb⸗ Bahn zu 200 fl. r 
mit 30 pCt. Einzahlung. 100% — 100% 


eiß 


nza IL 
Sbeßbahn euern Verbindungsbabn 
Lomb. venet. Eifenb 25 „ 


100% 100% 
250½—257 


„ „Donau- Dampſfſchifffahrts⸗Geſellſchaft. 56056) 
1 ft. 560—562 
Mn dei , e 15 
ii ene ER .; 415 —416 
„ „, Peſther Kettenbr. Geſellſch ... 7475 
„ „Wiener Dampfm.⸗Geſellſch. 64—66 
„ „Preßb. Tyrn. Eiſenb. 1. Emiſſ. 27—28 
„ „ detto 2. Emiſſ. mit Priorit. 37—38 
15 Eſterhazy 40 fl. Wk. 84—84½ 
Windiſchgrät; 20 „ 23,237 
Gf. Waldftein 20 „ 29—29 / 
„ Keglevich 10 „ 14%, —15 
„ Salm 40 „ 40.40% 
„ St. Genois 40 „ 39 —39%/ 
„ Palffy 40 „ 38½—389ö 
„ Clary 40 „ 38387 
Amſterdam (2 Mon.). ı 
Beere (Veo.). 19% 
Bukareſt (31 T. Sicht) 263 
Conſtantinopel detto. { — 
Frankfurt (3 Mon.) 104 / 
Hamburg (2 Mon.) 77 
Livorno (2 Mon.) 105% 
London (3 Mon 10 125 
Mailand (2 Mon.) 104% 
Paris (2 Mon.)) 121 7 
Kaiſ. Münz⸗Ducaten⸗Agio TG, 
Napoleonsd oer 819-8 13 


Engl. Sovereigns. 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 


Abgang von Krakau: 

um 12 Uhr 15 Minuten Nachmittag. 
um 9 Uhr 5 Minuten Abends. 
um 6 uhr 10 Minuten Morgens. 


nach Dembica 
nach Wien 


( 
( 
( 
( 
( 
( 
( 
( 
( 
| 


> ; um 11 uhr 25 Minuten Vormitta 
ii Rn um 8 Uhr 15 Minuten Abends. 0 
Warſchau um 2 Uhr 55 Minuten Nachmittag. 
Abgang von Dembica: 
nach Krakau Cum 11 ur 15 Minuten Vormittag. 
( um 2 Uhr nach Mitternacht. 


Ankunft in Dembica: . 
um 3 Uhr 37 Minuten Nachmittag. 
um 12 Uhr 25 Minuten 


CIRCUS, 


Morgen Samſtag, den 6. und Sonntag, den 7. 
Juni die unwiderruflich letzten 


großen brillante 


von Krakau N 


mit ganz neuen Experime f 
den innigften Dank au 


nahme, welche ſie 


bittet ſie gle 
lungen mit dem 
ſuch und gewohnten 


um 3 U 
um 8 Uhr 30 Minuten Vormittag. 


Ankunft in Krakau: 
um 5 Ihr 20 Minuten Morgens. 
um 2 U 


hier 


ihr 


Krakau. 
K. „. Dommertheater im Schützengarten. 


Unter der Direction des Friedrich Blum. 
Freitag, den 5. Juni 1857, 


(646. 10) Eine Ohrfeige um jeden Preis. 


Luſtſpiel in 1 Act nach Dumanoir. 
Hierau 1 


Mit einander aufgewachſen. 


ichzeitig 


Beifa 


r 25 Minuten Nachmittag. 


r 36 Minuten Nachmittag. 


Nachts. 


Vorſtellungen 
Indem die Künſtlerin 
für die huldvolle Auf 
rakau zu finden das Glück 
dieſe 2 letzten Vorſtel⸗ 
ets geſchenkten zahlreichen Br 
U beehren zu wollen. 


K. Bernhardt. 
Profeſſorin. 


nten. 


sſpricht 
in 


Schwank in 1 Act nach Fournier von Friedrich. 


Anfang um 6½ 


Uhr. 


— Kaffaeröffnung um 5 Uhr. 


Anton Orapliüski, Buchdruckerei ⸗Geſchaͤftsleiter. 
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